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Kohlensäure; 2. lokale und veränderliche Dekaolinisation, Fluori-

sation und Turmalinbildung aus Kaoliugesteinen (china-cla}’’ rock und

China stone)
,

durch Borsäureverbindungen und Flußspat aufgelöst

enthaltende Wässer, wobei Greisen und Turmalingesteine ent-

stehen; 3. zuletzt Aufnahme von Zinnstein und Wolfram und dann

von Kieselsäure in die metasomatischen Gesteine. Der Redner
schließt mit einer kurzen Übersicht über die Tatsachen

,
die der

landläufigen Ansicht widersprechen
,
daß der Kaolin ein Produkt

der Einwirkung der Atmosphärilien, also der gewöhnlichen Ver-

witterung auf Granit sei.

G. F. Hekbert Smith : Über Schwartzembergit und das
Zeichnen von Lichtfiguren. Der Redner beschreibt die

Kristalle auf drei Stufen des British museum von San Rafael in

Chile. Sie sind oben und unten von vier niederen Pyramiden be-

grenzt, also im ganzen von acht, mit nahezu quadratischer Grund-

fläche und mit anscheinend tetragonaler Symmetrie. Auch treppen-

förmige Pyramiden kommen zuweilen vor. Die Lichtbrechung ist

im Mittel 2,350. Die optischen Eigenschaften sind merkwürdig:

durch jede Pyramidenfläche erblickt man im konvergenten Licht

eine zweiachsige Interferenzfigur (2E = 16°) mit negativer Doppel-

brechung, die Achsenebene parallel zu der Kante der Grundfläche.

Aber durch zwischenliegende Sektoren erscheint eine andere zwei-

achsige Interferenzfigur mit größerem Winkel (2E =33°), bei

der die Achsenebene radial gestellt ist. Die Zahl der verschiedenen

Richtungen einfacher Lichtbrechung in dem Kristall ist aber nur

vier. Die Pyramiden geben mit dem Nadelstichsignal ein fort-

laufendes Lichtband. Da keine wohl bestimmten Bilder für die

Messung vorhanden waren, war es notwendig, diese Figuren direkt

in die Projektion zu zeichnen. Der Redner beschreibt eine Camera

lucida als Attribut eines Goniometers, die die Herstellung solcher

Projektionen von verschiedener Größe erlaubt, sowie von Variationen,

die die Projektion durch derartige Störungen erleidet.

G. T. Prior : Die chemische Zusammensetzung von
Seligmannit. Das Ergebnis zweier Analysen dieses neuen

Minerals aus dem Binnental, eines Sulfoarseniats von Kupfer und

Blei nach der Formel : Pb Cu As S3 ,
ist entsprechend dem Sulfo-

antimoniat, Bournonit, mit dem es auch kristallographische Ähnlich-

keit erkennen läßt.

Personalia.

Privatdozent Dr. F. Cornu, bisher Assistent an der Lehr-

kanzel für Mineralogie und Geologie an der k. k. montanistischen

Hochschule in Leoben, ist zum Adjunkten an der genannten Lehr-

kanzel ernannt worden.

Berichtigung.

In dem Aufsatz „Indisches Perm und die permische Eiszeit. Nach-

träge“ von E. Koken p. 457 Zeile 23 von oben ist zu lesen: „vulkanische

Ruhe“ statt /„vulkanische Erregung“.
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